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Vorbemerkung 

Der Studienbrief „Literarische Anthropologie im 18. Jahrhundert. Zur Geschichte 
der Selbstbiographie“ von Helmut Pfotenhauer steht am Beginn des Moduls L3 
im Bachelor-Studiengang Kulturwissenschaften (mit Fachschwerpunkt), das eine 
zentrale Entwicklung der Literatur im 18. Jahrhundert aufgreift: Literatur wird zur 
Anthropologie, die im Kontext der zunehmenden Empirisierung der Medizin und 
Psychologie ein Menschenbild entwirft, das Geist und Körper, das Wissen um 
physiologische Prozesse und moralisches Verhalten theoretisch zu vermitteln 
sucht. 

Zusammen mit der zehn Jahre früher erschienen wegweisenden Arbeit von Hans-
Jürgen Schings über „Melancholie und Aufklärung. Melancholiker und ihre Kriti-
ker in Erfahrungsseelenkunde und Literatur des 18. Jahrhunderts“ (Stuttgart 1977) 
stellt die Studie des Autors über „Literarische Anthropologie. Selbstbiographien 
und ihre Geschichte – am Leitfaden des Leibes“ (Stuttgart 1987), auf der die Dar-
stellung dieses Studienbriefes basiert, in der Geschichte des Forschungsfeldes 
‚Literarische Anthropologie‘ eine wichtige Pionierleistung dar. 

Seitdem hat sich dieser Forschungszweig – im Hinblick sowohl auf seine themati-
schen Zugriffe als auch auf seine methodischen Verfahren – immer weiter ausdif-
ferenziert und ist zu einem der zentralen, ganz entschieden interdisziplinär orien-
tierten Arbeitsgebiete einer sich als Kulturwissenschaft verstehenden Literatur-
wissenschaft geworden. Es zielt darauf, das sich im 18. Jahrhundert durchsetzende 
neue Wissen um den „ganzen Menschen“ beispielsweise im anthropologischen 
Roman (Goethes „Werther“, Moritz’ „Anton Reiser“), im anthropologischen 
Drama (Schillers „Die Räuber“), in zeitgenössischen Berichten und literarischen 
Darstellungen etwa über Irrenhäuser, Verbrecherbiographien oder psychischen 
Ausnahmezuständen (wie Träumen, Schlafwandeln, Somnambulismus, Wahn-
sinn) offenzulegen und für ein historisch adäquates Verständnis literarischer Wer-
ke nutzbar zu machen. 

Einen konzisen Überblick der von der Literarischen Anthropologie in den Blick 
genommenen Themenbereiche bietet die grundlegende Einführung von  

KOŠENINA, ALEXANDER: Literarische Anthropologie. Die Neuentdeckung des 
Menschen. Berlin 2008 (= Akademie Studienbücher Literaturwissenschaft) 

Dieses Studienbuch kann als Begleitlektüre sowohl zu dem hier vorliegenden Stu-
dienbrief als auch zu den drei anderen Kursen des Moduls L3 empfohlen werden, 
die mit der Literarischen Mentalitätsgeschichte: Kindheit, Entwicklung, Familie 
(Kurs 03538), den Fallgeschichten im Kontext von Recht, Medizin und Psycholo-
gie (Kurs 03539) sowie der Kriminalanthropologie (Kurs 03540) paradigmatisch 
andere wichtige Teilbereiche der Literarischen Anthropologie thematisieren. 

*** 

Wichtiger 
Literaturhinweis! 
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Der Text des Studienbriefes wurde zum Wintersemester 2009/2010 durchgesehen, 
die Literaturhinweise wurden aktualisiert. 

Über die Betreuung des Kurses und des Moduls L3 informieren Sie sich bitte auf 
der jeweils aktuellen Modulseite, die über die Seiten des Modul- und Kursange-
bots im Studienportal des Bachelorstudiengangs Kulturwissenschaften 
(http://www.fernuni-hagen.de/KSW/bakwmfs/index.shtml) erreichbar ist. 

 

http://www.fernuni-hagen.de/KSW/bakwmfs/index.shtml
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Der Autor 

Professor Dr. Helmut Pfotenhauer, geb. 1946 

1965 Studium der Germanistik, Soziologie, Politologie, Geschichte und 
Philosophie in Erlangen 

1971 Erstes Politologisches Staatsexamen 

1974 Promotion, anschließend Lehrtätigkeit an der Universität Erlangen 

1982 Habilitation im Fach Neuere deutsche Literaturwissenschaft 

1983–87 Heisenberg-Stipendiat der Deutschen Forschungsgemeinschaft 

1987–2010 ord. Professor für Neuere deutsche Literaturgeschichte an der Uni-
versität Würzburg 

1997–2007 Präsident der Jean-Paul-Gesellschaft 

seit 2006 Ordentliches Mitglied der Bayerischen Akademie der Wissenschaf-
ten 
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Literaturverzeichnis 

Dieses Verzeichnis führt nur die Primärliteratur auf, die in diesem Studienbrief 
thematisiert wird. Hinweise auf die Forschungsliteratur finden Sie jeweils im An-
schluß an die einzelnen Kapitel. 
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